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Der Taſchenſpieler. 
(Fortſetzung.) . 

„Nun gut!“ — entgegnete Vertoldo und ſtand kurz 
darauf vor ſeiner Tafel, ſich in Verneigung mit hoͤflichem Wort 
an den Grafen wendend: „Mein Herr, geſtatten Sie mir wohl, 
daß ich durch magiſche Mechanik auf kurze Zeit Sie von Ihrem 
Platze, obwohl Sie dort wie die Perle in der Krone ſitzen (er 
ſaß zwiſchen Cornelia und Helena), entfernen darf? f 

Der Graf lachte und ſagte, feine Arme in Cornelia's und 
Helena's Arme ſchlingend, „verſuchen Sie, wird gehen nicht!“ 

Der Künſtler trat in die Grotte zurück. Blitze und einige 
heftige Donnerſchläge erfolgten, ein Augenblick Nacht trat ein, 
dann die frühere Helle. — Aller Augen wendeten ſich nach dem 
Sitze des Grafen, welchen jedoch jetzt der Zauberer eingenom⸗ 
men hatte, während an feiner Stelle der Graf verlegen vor der 
Tafel ſtand. — Blitz, Donner, Nacht und Helligkeit folgten 
abermals kurz auf einander; der Künſtler ruhig, als wäre nichts 
vorgefallen, im Uebergange zu weiterer Darſtellung Apparate 
ordnend, war wieder an ſeinem Platze und der Graf im Seſſel 
hielt faſt krampfhaft die Arme ſeiner Nachbarinnen umſchlungen. 

Der Ruf von Bertoldo's außerordentlicher Geſchicklichkeit 
verbreitete ſich gar bald in der Umgegend. Gutsbeſitzer und 
Pächter fuhren mit den Ihrigen in S. ein und aus der nahen 
Reitergarniſon kamen die Officiere zu jeder Vorſtellung. 


Der Lieutenant von Stodern hatte in einer dieſer Helenen 
von Arno geſehn, ſein Herz ſchlug ſeitdem nur für ſie, gewandt 
wußte er ein näheres Verhaͤltniß mit dem Grafen, mit der 
Mutter und der Nichte einzuleiten; faſt täglich ſprengte er nach 
S., und da der Dienſt dies nicht immer, wie er wünſchen 
mochte, geſtattete, nahm er, Familienverhältniſſe vorſchiebend, 
unbeſtimmten Urlaub auf die väterlichen Güter, doch mußte er 
ſeiner Herzenskrankheit wegen in S. verweilen, den lieben Arzt 
um Heilung zu erſuchen. 


Bertoldo gab eines Abends wieder Vorſtellung. 
Arno war mit Mutter und Nichte zugegen, 


Graf 
Caſimir van der 
Hoͤft kam auch, jedoch allein, da Cornelia und Dora heute durch 
wirthſchaftliche Verrichtungen abgehalten waren. — Nach eini⸗ 
gen geleiſteten Stücken hatte der Künſtler wiederum großen 
Beifall geerntet und namentlich ſpendeten dieſen die Reiteroffi⸗ 
ciere. Er verneigte ich und ſagte, er möchte wohl auch ein 
ſeltenes Stück zeigen, wollte ihm nur Jemand hundert Gold⸗ 
oder auch andere Geldſtücke gleichen Schlages auf einige Zeit 
überlaſſen. 


Graf Arno gedachte der bei ſeinem Wirthe deponirten hun⸗ 
dert Stück Ducaten, ſendete alſobald den mitanweſenden Bedien⸗ 
ten, durch einige Zeilen zum Empfang autoriſirt, in das Gaſt⸗ 
haus und bald darauf lagen die Rollen auf der Tafel. 
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„Ich mag die Rollen nicht berühren,” ſagte der Künſtler, 
„Herr Lieutenant von Stodern, Sie haͤtten wohl die Gnade, 
deren Inhalt zu prüfen; während dem will ich ein anderes Fleis 
nes Stück vorbereiten. Einige Siegelringe bitte ich mir von 
den Herren aus!“ 

Der Graf und die Ofſiciere gaben ſogleich die ihrigen und 
auch van der Höft zog den ſeinigen vom Finger. 

„Nun, ſchon gut,” fuhr Bertoldo fort und wollte den von 
Gaftmir Hingereichten Ring zurückweiſen, doch recolligitte er ſich, 
„laſſen Sie mir ihn, um fo größer wird der Spaß werden.“ 
— Fur jeden der Verabreicher wurde ein Quartblatt Papier 
nebſt Feder und Tinte mit der Bitte ausgegeben, den Namen 
darauf zu verzeichnen und legte Bertoldo, nachdem dies geſche⸗ 
hen, Ring und Blatt auf die Tafel, den Grafen bittend, ſolche 
zuſammen in die danebenſtehende Büchſe zu thun, welche ſo 

gefüllt auf der Tafel blieb. j 
Lieutenant von Stodern hatte gezählt, hundert glänzende 
Holländer blinkten im ſtrahlenden Lichte. 

Bertoldo war in die Grotte zurückgetreten. — Nach kurzer 
Zeit kehrte er wieder und ſagte mit dem Zauberſtabe auf die 
Ducaten zeigend: „Ein Hauptmann der Garde hatte den Befehl, 
ſeine Compagnien ſtets mindeſtens hundert Mann ſtark zu erhalten, 
zog es jedoch vor, einen Theil, ja öfters die Hälfte derſelben 
des für fat einzuziehenden Tractements wegen auf Urlaub zu 
ſchicken, wußte aber bei Inſpieirung des Majors die noch anweſenden 
Leute ſo zu ſtellen, daß der Major, wenn ihm die Rottenzahl vorgezählt 
wurde, immer die vorgeſchriebene Stärke der Compagnie fand. 
Dies ging ohngefähr fo zu: „Einen der Herren Ofſiciere erſuche 
ich vorerſt, zehn Stück von der Summe an ſich zu nehmen, 
dann die übrigen neunzig auf einen Augenblick mit dieſem 
Tuche zu decken.“ Es geſchah, die Decke wurde wieder gehoben, 
die Holländer waren in drei Glieder aufmarſchirt, Bertoldo 
zahlte 100 Stück vor; ſo wiederholte ſich in derſelben Weiſe 
die Abnahme bis zu 50 Stück. Nach Vorzählung war jedoch 
jedesmal die erſte volle Summe vorhanden. 

„Damit jedoch die Herrſchaften nicht glauben,“ fuhr Ber⸗ 
toldo fort, „daß Sie, Herr Lieutenant, den Abzug nicht ges 
macht Hätten, ſo werden Sie die Güte haben, Ihre Beurlaub⸗ 
ten bei der Compagnie wieder eintreffen zu laſſen.“ Der Offi⸗ 
eier zählte 50 Stück Ducaten hin und Bertoldo warf gleiche 


gültig und flüchtig die Decke über beide Summen, ſo daß man 
noch deutlich einen Theil derſelben hervorſchimmern jab. 

„Ach daß wir die Ringe nicht vergeſſen!“ begann er wie⸗ 
der, mit dem Zauberſtabe an die Büchſe ſchlagend, die ſich ſo⸗ 
gleich öffnete. „Die Herren, welche mir Ringe liehen, moͤgen 
die Güte haben, hineinzugreifen, Jeder derſelben wird darin ein 
Briefchen mit ſeinem Ringe finden.“ Die Ziehung fand ſtatt 
und wirklich zog Jeder ein mit ſeinem Wappen verſiegeltes 
Brieflein heraus, worin ſich der ihm zugehörige Ring befand 
und der eigenhändig geſchriebene Name auf dem Papier noch 
erſichtlich war. a 

Cortſetzung folgt.) 


Zweiſilbige Charade. 

Was hoch in den Lüften ſchwebt, 

Tief zu Deinen Füßen webt 

Was in feiger Knechtſchaft bebt, 

Nach Tyrannenherrſchaft ſtrebt, 

Was zu ſtolz ſein Haupt erhebt 

Und im Schmutz der Sünde lebt, 
Iſt Dir, was die Erſte ſaget, 
Wenn Du ſelbſt Dein Herz befraget. 


Was vom Winde aufgeregt, 
Unaufhöorlich ſich bewegt, 
Was des Landmanns Wohnung deckt, 
Deinen Feind ſehr ſchnell erſchreckt 
Was den Widerſpenſt'gen ſchlägt „ 
Und des Rechtes Strenge hegt, 
Iſt der andern Silbe eigen, 
Späh' fie auf, sie wird's bezeugen. 
Wenn Dein trunknes Auge ſieht 
Was am hohen Himmel glüht, 
Und mit Flammenzungen ſprüͤht: 
„Wenn die Blume auch verblüht, 
„Wenn das Leben auch entflieht, 
„Sehnſucht uns zur Heimath zieht! 
Haſt's in Sternen Du geſehen, 
Durch das Ganze iſt's geſchehen. 


(Auflöſung in mächfter Nummer.) 


> 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Per Aligemel ne Oberſchleſiſche Anzeiger empfiehlt ſich als ein feit 42 Jahren gekauntes und wirktames Organ zur Verbreitung 
von Juferaten, deren Annahme täglich in den Hirt'ſchen Buchhandlungen zu Ratibor und Breslau erfolgt. 


Die alljährlich auf den 13. November feſtgeſetzte Verlooſung der zum 
Beten der armen Kranken eingehenden Geſchenke bringen wir mit der 
ergebenſten Bitte zur Anzeige, auch in dieſem Jahre das den armen Kranken ſtets 
bewieſene Mitleid durch freundliche Gaben zu bethätigen, 

Zur Empfangnahme der Geſchenke ſind ſammtliche unterzeichnete Mitglieder, bei 
welchen auch die Looſe zu haben find, erbötig. 

Ratibor den 4. October 1844. 


Die Direktion des Fran eee zur Uuterſtützung armer 
ranker. 5 
Anna Doms. Laura Glaͤſer. Phyllis Hohlfeld. Albertine Kerſten. 
Marie Klapper. Agnes Mens. Ulrike von Renouard. 
Charlotte Sack. Julie Schwarz. Wilhelmine Stoͤckel. 


— 
— — 


Bitte an Menfchenfreunde, SM 


Mit Bezug auf die in der Breslauer Zeitung vom 13. und vom 27. September 
enthaltenen Anzeigen, erlaubt ſich der Unterzeichnete, in Folge einer an ihn ergangenen 
Aufforderung, die Aufmerkſamkeit der verehrten Bewohner Ratibors auf das Städt: 
chen Köben a. d. O. zu lenken, wo am 9, v. M. eine Feuersbrunſt 3 Viertheile 
ſämmtlicher Gebäude in Aſche gelegt, und gegen 800 Perſonen ihres Obdaches und 
faſt aller ihrer Habe beraubt hat. Der Genannte würde, bei den täglich wachſenden 
Anſprüchen an die Wohlthätigkeit, nicht wagen, mit einer Bitte um thätige Unter⸗ 
ſtützung der Abgebrannten hervorzutreten, wenn er nicht die Armuth des Ortes, 
welchen er ſeine Vaterſtadt nennt, aus eigener Anſchauung kennte. Indem er ſich 
daher zur Empfangnahme von milden Gaben, ſie beſtehen nun in Geld, Kleidungs⸗ 
ſtücken oder Waäſche, bereit erklärt, und auch das kleinſte Scherflein dankbar annehmen 
zu wollen verſpricht, hofft er mächftens über einen recht günſtigen Erfolg ſeiner Bitte 
in dieſem Blatte berichten zu koͤnnen. 


Ratibor den 4. October 1844. 


Keller, 
Conrektor, wohnhaft im Gymnaſialgebäude. 


In allen ſchleſiſchen Buchhandlungen, namentlich auch bei Ferdinand 
Hirt in Breslau und Ratibor iſt ſo eben angekommen: 


Nieritz' Preußiſcher Volkskalender 1845. 


Mit Beiträgen von: Biedermann, General v. Decker, Duller, Poecei u. A. 
und Holzſchnitten nach Original⸗Zeichnungen von 
Oehme, Poceci, Richter, Bürckner, Fröhlich. 
Ganz auf Schreibpapier he und in prachtvollem Umſchlage 
geheftet. 
a ö Preis: 10 Sgr. 

Nieritz' Kalenver darf der Gunſt des Publikums gewiß fein, wenn dieſe zu ers 
werben iſt durch Vollſtändigkeit und Gorrectheit des kalendariſchen Theils, durch werth⸗ 
volle belehrende und unterhaltende Beiträge, durch wahrhaft künſtleriſche elegante 
Ausſtattung und durch Höchft billigen Neeis. 


Verlag von Carl J. Kleemann in Berlin, 


Etabliſſements-Anzeige. 


Einem hochgeehrten Publikum beehre ich 
mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich 
hierfelbſt als Buchbinder und Ga⸗ 
lauterie : Arbeiter etablirt habe. 
Ich verſpreche alle in dieſes Fach gehö⸗ 
rende Arbeiten auf das Cleganteſte und 
zu möglichſt billigen Preiſen zu verferti⸗ 
gen. Mit der Verſicherung, meine geehr⸗ 
ten Kunden zu ihrer vollſten Zufriedenheit 
zu bedienen, bitte ich um geneigte Auf⸗ 
träge. Ratibor den 27. Septemb. 1844. 


Carl Piffko, 
wohnhaft auf der Odergaſſe, 
Nr. 133, eine Stiege hoch. 


Aecht engliſches Tiſchlerwerk⸗ 
zeug und andere diverſe Stahlwaa⸗ 
ren, ſo wie auch ein Sortiment der beſten 
Stahlfedern empfing und empflehlt 
die Eiſen⸗, Stahl-, Meſſing⸗, und 
kurze Waaren - Handlung des 


Theodor Pyrkoſch 


am Ringe im Hauſe des Herrn 
B. W. Bordollo. 


Zum Wurſtpicknik 


Sonnabend den 5. October ladet erge⸗ 
benſt ein 


Auditor. 
Ratibor den 4. October 1844. 


Abgedrehte eiſerne Wagen = Achfen 
mit Stoßſcheiben und Büchſen, welche bis 
120 Ctr. Laſt tragen, zu den Preiſen 
von 8 ¼ Rthlr. bis 19 Rthlr. das Paar, 
ſind ſtets fertig zu haben 


und Groß⸗Strehlitz. 


In meinem Hauſe iſt eine Wohnung 
nebſt Gewölbe zu vermiethen und 
vom 1. Januar 1845 zu beziehen. 


J. Dröſe. 


Bekanntmachung. 


Sonntag den 6. d. M. Nachmittags 
um 3 Uhr werde ich in meiner Wohnung 
eine Kuh, 
mehrere Stück Gänſe und 
Hausgeräthe 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen. 


Ratibor den 4. Oktober 1844. 
Scheich. 


Eiſendrathhorden zu Brauereien 
und andern Zwecken läßt nach eingeſand⸗ 
ten genauen Zeichnungen anfertigen 


Die Graf Renard'ſche 
Drathhuͤtten -Verwal—⸗ 
tung in Gr. Strehlitz. 


Ein tüchtiger und gewandter Forſtmann 
und ausgezeichneter Jaͤger verheirathet und 
in den beſten Jahren ſucht zu Neujahr 
oder Johannis 1845 eine Stellung im 
Fache. Derſelbe hat ſeine theoretiſche und 
praktiſche Ausbildung in Königl. Forſten 
genoſſen, auch ſeiner Militärpflicht bereits 
genügt, und vermag ſeine Brauchbarkeit 
und Moralität durch Zeugniſſe zu erwei⸗ 
fen. Näheres ertheilt die Hirtſche Buch⸗ 
handlung in Ratibor. 


Ein unverheiratheter militairfreier junger 
Mann, der ſchon ſechs Jahre der Oekono⸗ 
mie ſich gewidmet, und mit günſtigem 
Atteſte über ſeine Qualification und ſein 
Betragen verſehen, der polniſchen Sprache 
mächtig iſt, auch allenfalls eine Caution 
leiſten kann, wünſcht ſofort ein Unter⸗ 
kommen alsWirthſchafts-Beamter, 
Caſtner oder Wirthſchaftsbereiter. Wer? 
jagt die Redaetion d. Bl. 


In meinem Hauſe ſind zu vermiethen 
der erſte Stock nebſt zwei Stuben und 
einer Küche am 1. Januar 1845 und der 
zweite Stock am 1. April 1845 zu be⸗ 
ziehen. 

Ratibor den 4. Oktober 1844. 


J. P. Kneuſel. 
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Mein auf der langen Gaſſe belegenes 
Handlungs = Gewölbe nebſt Woh⸗ 
nung und Zubehör, iſt vom 1. April 45. 
ab, anderweitig zu vermiethen, und das 
Nähere darüber bei mir zu erfahren. 

Ratibor den 1. October 1844. 


L. J. Bleeß. 


— — ͥ. — — 


Das Dominium Beneſchau wird im 
Vorwerke Beneſchau am 18. d. M, früh 
um 10 Uhr 20 Stück ſtarke Zuge 
ochſen, 16 gut brauchbare Zuge 
pferde, einen jungen original 
Schweizer Sprungftier und meh⸗ 
rere Stück Zugvieh meiſtbietend ver⸗ 
kaufen. 


Pelletier 
giebt ſich die Ehre, den geehrten Theilnehmern feines Tanz-Unterrichts zu her 


nachrichtigen, daß der Unterricht den 10. d. M. beginnen wird. 


Alle diejenigen, 


welche noch Theil zu nehmen und Familien, welche beſondere Zirkel in ihren Behauſungen 
zu bilden beabſichtigen, erſuche ergebenſt, mich baldigſt davon in Kenntniß zu ſetzen. 
Meine Wohnung iſt im Sattler Schön ſchen Hauſe neben dem Mathhauſe. 


Ratibor den 4. Oetober 1844. 


— — 


In dem Hauſe Oderſtraße Nro. 142 iſt ein Gewölbe nebſt dazu gehöriger Woh⸗ 


nung zu vermiethen und vom 1. April 1845 zu beziehen. 
in der Spiegel⸗ Goldleiſten⸗ und Glas⸗Waaren⸗Handlung 


Kirchen Nachrichten der Stadt Ratibor. 


Näheres erfährt man 


S. Gube. 


Katholiſche Pfarrgemeinde. 
Geburten: Den 27. September dem O. L. G. Diaͤtarius Carl Bernert eine T., 


Roſina Johanna. 
Trauungen: 
Franciska Drzymala. 


Den 1. October der Ausziegler Jakob Zapletal aus Neugarten mit 


Evangeliſche Pfarrgemeinde. 
Geburten: Den 26. September dem Herzogl. Ratiborſchen Wirthſchaftsverwalter 


C. Rittner eine T. 


Trauungen: Den 29. September der Nagelſchmidgeſell Carl Wilh. Meltzer mit 
Kal M. J. Schilder. — Den 1. October der Tiſchlermſt. Carl J. Naps mit he 


oſalia Wosnitza. 


Bei der Juden-Gemeinde. IE 
Geburten: Den 5. September dem Schankwirth J. Schäffer ein S. Jakob. 


— Den 22. September dem Schankwirth Jakob M. Proskauer eine 


Dorothea. 


0 ˙·ð r 


Markt⸗Preis der Stadt Ratibor 


Ein Preuß. | Weizen [Roggen | Gerſte | Erbſen | Hafer 
am 3. Scheffel koſtet 5 
N Nl. fat. Pf. L Nl. fgl. pf.J Rl. sgl. pf.] Nl. gl. pf.] Rl. tal. 
ctober I— a f wu 
Höchſter Preis | 1141 1| 7] 6l—Iar| 6] 1018 —I[—18— 
Niedrigfter Preis ‚4 6|—-] 1——1— 22 6] 10 7 —1—1¹3 6 


Mit einer Beilage. 


Fr — — — w K——j—j 


Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor. 


— 


LITERARISCHE ANZEIGE. | 


Novellen Zeitung 
Ausgewählte Romane, Novellen, Erzählungen, Reifen, 
dramatiſche und poetiſche Werke. 
Mit Nr. 12 des Feuilletons der Novellen⸗Zeitung, welche 
am 18. September 


ausgegeben wird, beginnt und wird regelmäßig in den folgenden Nummern fortgeſetzt: 


Zopf und Schwert. 


Dramatiſches Zeitbild in 5 Akten 


von 
Karl Gutlzskow. 
Die Verlagshandlung glaubt die Leſer der Novellen = Zeitung durch Aufnahme 
dieſes Stückes eines unſerer gefeiertſten Bühnendichter um ſo mehr zu verpflichten, 


als daſſelbe überall, wo es zur Auffihring gekommen, mit dem größten Beifall be⸗ 
grüßt worden iſt. 


Die bisher erſchienenen Nummern der Movellensgeitungen enthalten: 
W. Meinhold. Eugene Sue: 
ie Bernſteinheze. In ihrer urſprüng⸗][ Der ewige Jude. Ar und 21 Band, 
an 2 ee Geſtalt vom mit 80 Illuſtrationen von C. Richard. 
Jahre 1826. (Die Fortſetzung erfolgt ſtets wenige 
Thereſe (Frau v. Bacheracht). Tage nach dem Erſcheinen des Originals.) 
Reiſefragmente. 1) Bremen. 2) Os⸗ Biographie 0 
nabraͤck und Münſter. 3) Düſſeldorf. von Eugen Sue mit deſſen Portrait. 
Alfred de Menifet. Eduard v. Bülow. 
Eine ſeltene Ehe. Eine Novelle. Die Offenbarung. Eine Novelle, 
Louis Schneider. F. Gerſtäker. 
Legatio dramatica in partibus infide- Sieben Tage auf einem amerika⸗ 
lium. 8 niſchen Dampfboot. 

Dis Novellen : Zeitung erſcheint ſeit dem 1. Juli regelmäßig jeden Mitt: 
woch in Nummern von 8 (breifpaltigen) Folioſeiten im Formate der illuſtrirten Zei⸗ 
tung. Vierteljährlicher Pränumerationspreis für 13 Nummern 25 n — 52 Nam⸗ 
mern bilden einen Band und geben dem Raume nach den Inhalt von 12—15 Bän⸗ 
den gewöhnlichen Oktavformats. — Titel und Inhaltsverzeichniß zu jedem Bande 
werden unentgeltlich nachgeliefert. Leipzig, J. J. Weber 

RE Beſtellungen auf die Novellen⸗Zeitung werden angenommen, in Bres⸗ 
lau bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, für das geſammte Oberſchle⸗ 
fin bei der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor. 


Bei George Weſtermann in Brauns 
ſchweig iſt erſchienen: 


> 
J. Sporschil's 
Dreißigjaͤhriger 
e 
illuſtrirte Taſchenausgabe in 
Schillerformate. 
2 Baͤnde. 14 Lieferungen, 
a4 Ger. 
mit circa 190 Holzſchnitten nach 
Originalzeichnungen von 
F. W. Pfeiffer. 

Dieſe Neue, in großem Schiller⸗ 
formate erſcheinende, mit großer Ele⸗ 
ganz ausgeſtattete und billige Taſchenaus⸗ 
gabe iſt beſtimmt und geeignet, dies Ge⸗ 
ſchichtswerk auch in den weiteſten Kreiſen 


gebildeter Freunde der Geſchichte einzu⸗ 
führen. Es ſind, abgeſehen vom großen 


und allgemeinen Intereſſe des Stoffes, 


und von der anerkannt vortrefflichen, po⸗ 
pulaͤren Behandlung deſſelben durch den 
rühmlich bekannten Verfaſſer, in ſdieſem 
ſo beliebten Formate, verbunden mit ſo 
erleichterter inichaffung, noch ſehr wenige, 
— bei ſo eleganter Ausſtattung umd bil⸗ 
ligem Preiſe noch keine illuſtrirten popu⸗ 
lar hiſtoriſchen Werke erſchienen, weshalb 
der Verleger glautt auf die Ausgabe be⸗ 
ſonders aufmerkſam machen zu dürfen. 
Dieſe illuſtrirte Taſchenausgabe erſcheint 
in 14 Lieferungen, wöchentlich eine, wenn 
der jorgfältige Druck dieſe raſche Förde⸗ 
rung erlaubt, — jedenfalls monatlich 3 
Lieferungen. Preis der Lieferung 4 Ggr. 
— Jede, die Zahl von 14 etwa über⸗ 


ſteigende Lieferrng wird gratis geliefert. 


Br Die Erſte Lieferung liegt in allen 
ſoliden Buchhandlungen zur Anſicht vor, 
in Ratibor bei Ferdinand Hirt, 


* 


So eben iſt erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben, in Breslau 
und Ratibor bei Ferdinand Hirt: 


Der Liebesbote. 
Sammlung ausgewählter Lie⸗ 
besbriefe 
für alle Verhältniſſe paſſend. 
Von Julius Alberty. 


Motto: 


Haſt Du noch niemals geliebt, 
ſo geh' und liebe noch heute, 

Unempfunden entflieht ſonſt Dir 
das reizende Glück! 


Preis 7½ Sgr. 


Im Verlags⸗ Magazin in Leipzig, 
und Peſth erſchien ſo eben und iſt vor⸗ 
räthig in Breslau bei Ferdinand 
Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, für das 
geſammte Oberſchleſten zu beziehen durch 
die Hirt 'ſche Buchhandlung in Ratibor: 


Die 


huͤrgerliche Kuͤche. 


Eine Sammlung auf Erfahrung gegrün⸗ 
deter Vorſchriften, alle Speiſen auf die 
einfachſte und doch ſchmackhafteſte und 
ungleich wenig koſtſpielige Weiſe zu be⸗ 
reiten. Nach eigener, vielfach geprüfter 
Erfahrung herausgegeben von 


Johanna Grobſchmid. 
Preis 20 Sgr. 


Bodenkunde. 
oder Beleh d 
Eigenſchafken 3 — 

nen Bodenarten ze. 
von 


John Morton, 


Nach der vierten Auflage aus dem Eng⸗ 
liſchen überſetzt und bearbeitet von 


Moritz Beyer, 
Preis 1 Rthlr. 


Bei S. B. Berendſohn in Hamburg 
iſt fo eben erſchienen und vorräthig in 
Breslau bei Ferdinand Hirt ſo wie 
für das geſammte Oberſchleſien zu bezie⸗ 
hen durch die Hirt'ſche Buchhandlung 


in Ratibor: 
Von den ſogenannten 
galanten Krankheiten. 


Ein Rathgeber für gebildete Laien jeden 
Standes von 
Dr. F. A. Simon jun., 
prakt. Arzt in Ham urg. 
Preis 1 Rthlr. 


Die 
haupeſaͤchlichſten 
Unterleibs⸗ Krank 
heiten 


ſoweit ſolche in beſonderee Beziehung zur 
Bläh ſucht ſtehen. a 
Eine populaͤre Schrift 


von C. A. L. Koch, 


Doktor der Medizin und Geburtshilfe. 
Preis 15 Sgr. 


— 


So eben find erſchienen und durch die 
Hirt'ſche Buchhandlung in Ratibor zu 
beziehen: 


Die Kaltwaſſerkuren 


in ihrem Einfluſſe auf die berſchiedenen 

Formen der Unterleibskrankheiten. 
Von Dr. Moritz Strahl. 
2te Ausgave. 8. Berlin, Schröder. br. 
An 

und Min rn 
In W. Einhorns Verlags⸗Erpedition 

in Dh iſt 10 eben erſchienen und vor⸗ 

räthig in Breslau bei Ferdinand 

Hirt, (am Naſchmarkt Nr. 47), für das 

geſammte Oberſchleſten zu beziehen durch 

die Hirt'ſche Buchhandlung in Ratibor: 

Oeſer, Ch. Deutſches Leſebuch 
für die weibliche Jugend zum 
Schul⸗ und Privat⸗Unterricht. gr. 8. 
br. Erſter Curſus 22% n Zweiter 
Curſus 1 . 


—— — —2 Z—̃ . ——ñ— ——— —. —y—- — 
— m 


Neue vollſtaͤndige und elegante 
Taſchen-Ausgabe. 


So eben iſt erſchienen, vorräthig in 
Breslau bei Ferdinand Hirt, am 
Naſchmarkt Nr. 47, ſo wie für das ge⸗ 
ſammte Oberſchleſtien zu beziehen durch 
die Hir t'ſche Buchhandlung in Ratibor: 


Geſchichte 


der 


franzoͤſiſchen Revo⸗ 
lution. 


Von 


A. Thiers. 
6 Bände mit 6 Stahlſtichen. 


Ausgegeben in 12 Lieferungen, & 10 Hrn 


Die franzoͤſtſche Revolution iſt ein 
weltgeſchichtliches Ereigniß, wie die Völ⸗ 
kerwanderung, die Reformation, die Ent⸗ 
deckung Amerika's; ſie übt einen großen, 
beſtimmten und weithin reichenden Einfluß 
auf das Schickſal und den Zuſtand des 
Menſchengeſchlechts. Eine mit Unparthei⸗ 
lichkeit, mit Einſicht und mit Wahrheits⸗ 
liebe geſchriebene Geſchichte dieſer Furcht: 
baren Umwalzung liefert Thiers in 
ſeinem überall rühmlichſt bekannten Werke, 
und ſchon der erſte Blick überzeugt von 
dem vielen Geiſte und der äußerſt anzie⸗ 
henden Darſtellung des Verfaſſers⸗ 


Die Ueberſetzung iſt eine gediegene, von 
wiſſenſchaftlich gebildeten ‚Männern bear⸗ 
beitete, die Ausfattung dieſer neuen Aus⸗ 


gabe ſehr elegant, und der Preis ein ſehr 
billiger. 


Die ſechs ſchön in Stahl 
3 e geſtochenen 
Titelkupfer, Scenen aus der Revo⸗ 
lution darſtellend, ſind eine beſondere 
Zierde des Werkes. 


Monatlich erſcheint eine Lieferung; die 
erſte iſt bereits in allen Buchhandlungen 
vorräthig. 


Oſiander'ſche Buchhandlung 
in Tübingen. 


Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor. 


